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KURZINHALT

Bob Montagnet (NICK NOLTE) ist ein Gentlemen Gauner, eine Spielernatur  mit einer Vorliebe für Kunst und Rennpferde, den es auf seine alten Tage nach Südfrankreich verschlagen hat. Vom Glück und immer öfter von allen guten Geistern verlassen, treibt er in der Halbwelt von Nizza ziellos durch zwielichtige Bars und stickige Hinterzimmer. Huren, Zuhälter und Dealer sind seine ständigen Begleiter – ebenso wie eine fast schon notorische Pechsträhne, die seine letzten Ersparnisse durch seine Finger rinnen lässt. Ein letzter grandioser Coup soll die Wende bringen. Mit seinem Freund Raoul (GÉRARD DARMON) und dem Computergenie Vladimir (EMIR KUSTURICA) stellt er ein Team zusammen, mit dem er den legendären Kasino-Safe von Monte Carlo knacken will – das jedoch nur zum Schein, als Ablenkungsmanöver für einen noch viel verwegeneren Raubzug... Doch wird sich auch Bobs alter Freund, der Polizist Roger (TCHÉKY KARYO), so einfach täuschen lassen? Und welche Rolle spielt die mysteriöse Anne (NUTSA KUKHIANIDZE)? Und vor allem: Spielen tatsächlich alle mit offenen Karten?

Inspiriert von Jean-Pierre Melvilles frühem Klassiker BOB LE FLAMBEUR („Drei Uhr nachts“) legt Oscar-Preisträger Neil Jordan (THE CRYING GAME) mit seiner 13. Regie-Arbeit einen ebenso eleganten wie raffinierten Gaunerfilm mit internationaler Starbesetzung vor, eine verrauchte und verruchte europäische Antwort auf OCEAN’S ELEVEN. Angeführt von Vollblutschauspieler Nick Nolte (AFFLICTION) in der Titelrolle und Frankreichs Charakter-Darsteller Tchéky Karyo (NIKITA) schlägt das Ensemble in diesem gewitzten Spiel über die Kunst der Täuschung und des doppelten Spiels einen lässigen Haken nach dem anderen. Ein Kinovergnügen der Sonderklasse, das mit Intelligenz, augenzwinkerndem Humor, brillanten Dialogen und gnadenloser Spannung fasziniert und begeistert.

INHALT

Der amerikanische Glücksspieler und Dieb Bob Montagnet (NICK NOLTE), einst berühmt für seine raffinierten Diebeszüge, hat schon bessere Zeiten erlebt: Vom Glück verlassen und ohne Geld ist er in Südfrankreich gestrandet und treibt ziellos durch finstere Bars und verrauchte Hinterzimmer von Nizza, stets begleitet von Zuhältern, Huren und Dealern. 

In einem illegalen Club des Zuhälters Remi (MARC LAVOINE) bemüht Bob wieder einmal sein Glück. Aber wie schon in den letzten Monaten hält auch an diesem Abend seine Pechsträhne an. Immerhin lernt er die junge, attraktive Osteuropäerin Anne (NUTSA KUKHIANIDZE) kennen. Bob ist sofort von ihrer Schönheit und Ausstrahlung fasziniert. Gerade versucht er, das Mädchen vor dem Club und ihrem Besitzer zu warnen, da stürmt die Polizei den Laden zu einer Razzia. Bei dem jungen Algerier Said (OUASSINI EMBAREK) finden die Beamten tatsächlich Drogen. Der Polizeichef, der erfahrene Roger (TCHÉKY KARYO), will dem Jungen gerade Handschellen anlegen, da ergreift Said eine Pistole und hält sie dem Polizisten an die Stirn. Bob reagiert blitzschnell und rettet durch sein Eingreifen Rogers Leben.

Natürlich haben sich die Wege von Bob und Roger an diesem Abend nicht zum ersten Mal gekreuzt. Sie kennen einander seit Jahren. Obwohl sie auf gegenüberliegenden Seiten des Gesetzes stehen, unterstützen und schätzen sich der Polizist und der Dieb. Roger sorgt sich um Bob, denn er weiß, dass ihn eine erneute Verurteilung für viele Jahre hinter Gittern bringen würde. Bob gibt ihm sein Ehrenwort, dass er keine krummen Dinger mehr dreht. Gleichzeitig bittet er den Beamten, ein wachsames Auge auf Anne zu haben. Nicht von ungefähr befürchtet er, Remi könne sie schon bald zum Anschaffen auf die Straße schicken. Als der Tag anbricht, kehrt Bob endlich nach Hause zurück und schläft unter seinem wertvollsten Besitz ein: einem Gemälde von Picasso, das er vor Jahren bei einer Wette gewonnen hat.

Am folgenden Abend hat Anne ein gewaltiges Veilchen an ihrem linken Auge. Bob rettet sie vor Remis Zugriff, stellt sie seinem jungen Freund Paulo (SAID TAGHMAOUI) vor und gibt ihr genügend Geld für ein Hotelzimmer. Am nächsten Tag sieht er sie dennoch einsam mit ihrem Hab und Gut die Straße entlang wandern. Ihm ist klar, dass sie all sein Geld ausgegeben hat. Kurzentschlossen nimmt er sie mit zu sich nach Hause, wo er sie in Paulos Obhut übergibt.

Bob und sein engster Vertrauter Raoul (GÉRARD DARMON) besuchen das Pferderennen. Wieder verliert Bob einen Batzen Geld. Raoul nutzt diesen Moment und lädt Bob auf einen kurzen Trip nach Monte Carlo ein. Unterwegs erzählt er Bob davon, dass er und Paulo einen gewaltigen Raubzug planen. Zunächst ist Bobs Interesse gering: Ihm erscheint es absolut unmöglich, den Safe des Kasinos von Monte Carlos zu knacken. Doch dann sieht er das strahlend beleuchtete Kasino. Und Raoul unterbreitet ihm, dass er in Wahrheit gar nicht vorhat, den Safe auszurauben, sondern eine fabelhafte Sammlung impressionistischer Gemälde zu stehlen, die von den neuen japanischen Besitzern an die Wände des Kasinos gehängt wurden. Als Bob auch noch erkennt, dass es sich bei besagten Gemälden lediglich um exzellente Kopien handelt und die Originale in einem nahe gelegenen Safe untergebracht sind, ist die Aussicht auf die Ausarbeitung eines perfekten und eleganten Raubzugs zu verlockend, als dass er widerstehen könnte. Und das Beste daran? Sie erhalten Unterstützung von dem exzentrischen Computergenie Vladimir (EMIR KUSTURICA), der das vermeintlich unüberwindbare Sicherheitssystem des Safes konzipiert und installiert hat.

Bob zieht sich erst einmal in sein Apartment zurück um vollständig auszunüchtern und  taucht ein paar Tage später mit einem Plan wieder auf. Mit seinen Kumpanen wird er zwei parallele Raubzüge organisieren, einen echten und einen vorgetäuschten. Wohl wissend, dass der Polizist Roger jede seiner Bewegungen überwacht, heckt Bob den unmöglichen, legendären Einbruch in den Kasinosafe aus – eine Deckung für den richtigen Diebstahl der Kunstsammlung. Er selbst wird sich als Glücksspieler ausgeben, der offenbar die Absicht hat, den Safe zu knacken, dann die Transaktion aber kurz vor ihrer Durchführung abbricht. Vladimir präsentiert seinen Mitstreitern einstweilen einen genialen Plan, wie er mit Hilfe seines Computers die Illusion eines zweiten Safes entstehen lässt, während man das richtige Sicherheitssystem außer Gang setzt. Anne zieht in der Zwischenzeit etwas widerstrebend bei Paulo ein und nimmt einen Job in einem verrufenen Nachtclub an, womit sie sich auch einen stetigen Zugang zu Drogen sichert.

Um den Raubzug finanzieren zu können, gibt Bob seinen geliebten Picasso bei dem unberechenbaren britischen Gauner und Kunstkenner Tony Angel (RALPH FIENNES) in Zahlung. Während Raoul und Paulo ein Topteam für den Einbruch auf die Beine stellen, überlegt Bob, wer ihn womöglich verraten könnte: Said, der sich aus Angst, er könne von der Polizei nach Algerien abgeschoben werden, dazu bereit erklärt hat, als Informant aufzutreten; Remi, der es immer noch nicht verkraftet hat, dass Bob ihm Anne geraubt hat, die nun mit Paulo zusammen ist; oder womöglich Anne selbst, die fest dazu entschlossen scheint, in der Gosse zu landen?

Während eines ihrer Streifzüge durch das Kasino wird der Sicherheitsbeamte Albert (MARK POLISH) auf Gestalten aufmerksam, die offensichtlich die Lage für einen Raubzug sondieren. Er konfrontiert Bob und berichtet ihm, dass er selbst den exakt gleichen Diebstahl ebenfalls plant – mit Hilfe seines identischen Zwillingsbruders Bertram (MIKE POLISH), von dessen Existenz das Management nichts weiß. Er unterbreitet Bob den Vorschlag, gemeinsame Sache zu machen. Überrascht sagt Bob zu: Mit Hilfe der Zwillinge könnte es noch einfacher sein, den eigentlichen Diebstahl zu verschleiern. Gleichzeitig arbeitet man den Plan aus, durch die Gänge des alten Abwassersystems in die Villa einzudringen.

Doch schnell ergeben sich die ersten Probleme: Erfolglos versucht der Dealer und Polizei-Informant mehr über Paulos Aktivitäten zu erfahren, indem er Druck auf Anne ausübt. Allerdings entdeckt Remi in Paulos Wohnung zufällig eine Reihe von Negativen mit der Kunstsammlung des Kasinos. Blitzschnell wird ihm klar, dass der geplante Raubzug nur ein Täuschungsmanöver ist. Er treibt den vor Eifersucht ohnehin halb verrückten Paulo regelrecht in den Wahnsinn, als er ihm erzählt, dass Anne die ganze Geschichte an Said ausgeplaudert hat. Als Paulo auch noch Zeuge wird, wie Said sich mit dem Polizisten Roger trifft, rastet er aus und erschießt Said. Ihm gelingt die Flucht. 

Roger ist verwundert, dass Bob dumm genug sein könnte, den Kasinosafe auszurauben. Doch dann berichtet ihm Remi von den wahren Plänen der Gauner. Bob ist indes entsetzt von Paulos Unbeherrschtheit. Er befiehlt ihm, so schnell wie möglich nach San Remo zu fliehen. Obwohl er sich nicht sicher ist, wie viel Roger tatsächlich bereits weiß, will er den Bruch durchziehen. Als er nach Hause zurückkehrt, wartet Tony Angel bereits auf Bob: Er hat Bobs Zuhause verwüstet – denn der Picasso hat sich als Fälschung herausgestellt. Und Tony will sein Geld zurück – notfalls mit Gewalt. Paulo hat es fast bis zur Grenze geschafft, als er feststellt, dass die Polizei mit großer Gewissheit alle Ausweise überprüft. Panisch kehrt er um. In seiner Verzweiflung gelingt es ihm, Kontakt mit den Zwillingen aufzunehmen.

Roger bewundert den brillanten Plan Bobs. Dennoch ist er entschlossen, ihn zu durchkreuzen und dem alten Freund das Handwerk zu legen. Bob bittet Anne, ihn ins Kasino von Monte Carlo zu begleiten – in der glamourösesten Nacht des Jahres, der Vorabend des Grand Prix. Perfekt herausgeputzt betritt das Paar die heiligen Hallen. Bob beginnt zu spielen. Er kann sein Glück nicht fassen: Denn er gewinnt. Und gewinnt. Und gewinnt. Und die Nacht ist noch lang und voller Überraschungen...

Produktionsnotizen:

THE GOOD THIEF ist der dreizehnte Film von Autor und Regisseur Neil Jordan und zugleich die elfte Zusammenarbeit mit Produzent Stephen Woolley. Der Film wurde komplett vor Ort in Südfrankreich produziert, an der Riviera, in Monte Carlo und den Riviera Studios in Nizza. Der amerikanische Ausnahmeschauspieler Nick Nolte wird hier mit einem Ensemble aus international anerkannten Schauspielern zusammengeführt, zu denen Tchéky Karyo (THE PATRIOT), Gérard Darmon (DIVA), Said Taghmaoui (THREE KINGS), der französische Musiker Marc Lavoine, der gefeierte serbische Filmemacher und Schauspieler Emir Kusturica (UNDERGROUND), die Zwillinge Mark und Mike Polish (TWIN FALLS IDAHO) und die 17-jährige Entdeckung Nutsa Kukhianidze aus Georgien in ihrem zweiten Film und – in einem Gastauftritt – Ralph Fiennes zählen.

Der irische Regisseur, zu dessen Filmarbeiten MONA LISA („Mona Lisa“, 1986), INTERVIEW WITH A VAMPIRE („Interview mit einem Vampir“, 1994), THE CRYING GAME („Crying Game“, 1992) und THE END OF THE AFFAIR („Das Ende einer Affäre“, 1999) gehören, schrieb das Drehbuch und ließ sich dabei von Jean-Pierre Melvilles frühem Thriller BOB LE FLAMBEUR („Drei Uhr nachts“, 1955) inspirieren.

Während die Hauptfigur deutlich an Melvilles charismatischen Antihelden angelehnt ist, gab es bei der Bearbeitung der Geschichte viel Raum, das Original zu variieren und auf den heutigen Stand zu bringen. Neil Jordan sagt dazu: „Ich habe die Arbeit an dem Drehbuch mit einer gewissen Vorsicht begonnen, denn ich mag das Original ungemein gern und war mir nicht sicher, ob ich mich an etwas versuchen wollte, das einem Remake gleichgekommen wäre. Ich habe die Arbeit lange vor mir hergeschoben, weil ich fand, dass sich eine Verfilmung nur dann lohnen würde, wenn mir ein Raubzug einfallen würde, der mindestens ebenso originell ist, wie der im Original. Schliesslich las ich einen Artikel in Vanity Fair über das Bellagio Casino in Las Vegas und dessen Sammlung von echten Picassos, die dafür sorgen soll, dem Glücksspiel einen edleren Anstrich zu geben. Und ich erinnerte mich an einen anderen Artikel über diverse impressionistische Meisterwerke, die von einem japanischen Konzern gekauft worden waren und gut gekühlt in Tresoren aufbewahrt wurden, während man perfekte Kopien in den Konferenzräumen des Konzerns zur Schau stellte. So kam ich auf die Idee mit den zwei parallelen Raubzügen, wovon einer nur von dem anderen ablenken soll. Ein Kasino, das von einer japanischen Bank ausgestattet wurde. Die Hauptattraktion sind Kunstwerke, die in den Achtzigern für absurd hohe Preise gekauft wurden – an den Wänden perfekte Kopien, die Originale in einem nahe gelegenen Tresor. Die Idee von Original und Kopie sprach mich stark an. Zwei Raubzüge, einer offensichtlich, aber nur vorgeschoben, der andere verdeckt, aber real – das erlaubte es mir, den Plot des Originalfilms beizubehalten, sozusagen als Täuschungsmanöver für den realen Plot. Die Idee war, den Originalfilm in die Geschichte zu verweben, einer sollte der Spiegel des anderen sein.“

Jordan erinnert sich: „Aus dieser Fülle von Ideen über Originale und Kopien, das Echte und Falsche, erwuchs irgendwie die Figur meines Bob: ein amerikanischer Spieler mittleren Alters, der sich aufgrund seiner kriminellen Vergangenheit selbst überlassen ist und durch ein Frankreich treibt, das eigentlich nur in seiner Fantasie existiert. Bob selbst ist nur eine Fälschung, der sich seine Vergangenheit nach Belieben zusammen erfindet, um aus den gerade aktuellen prekären Situationen wieder herauszukommen. Melvilles Bob war als französische Ausgabe von Robert Mitchum ein Mann ohne viele Worte gewesen. Aber mein Bob redet unablässig, über Diebstahl, Zahlen, die Möglichkeitstheorie, das Spielen, Kunst. Sein Held ist Pablo Picasso, den er auf perverse Weise als größten Dieb der Geschichte bezeichnet. Sein wertvollster Besitz ist ein echter Picasso, den er bei einer Wette mit dem Meister bei einem Stierkampf in Pamplona gewonnen haben will: ,Pablo setzte auf den Matador, ich auf den Stier. Der Matador musste 26 mal genäht werden und ich bekam das Gemälde.’“

Weiter meint der Regisseur: „Mit dem Schreiben ist immer auch Glück verbunden. Und ich hatte das Glück, dass sich Bob zu einem eigenständigen Typen entwickelte. Na ja, nicht von ungefähr ist Glück auch Bobs Leitmotiv – jene Art von mythologischem Glück, das aus einem Glücksritter einen echten Künstler werden lässt. Sein Traum ist es, den unmöglich komplizierten Raubzug zu konzipieren, der auch seinen ästhetischen Ansprüchen gerecht werden muss. Dieser Doppelraubzug, den ich mir ausgedacht hatte, war genau das richtige. Je weiter sich Bob vor meinem geistigen Auge durch die Geschichte manövrierte, desto stärker kristallisierten sich diverse Dopplungen heraus. Zwei Raubzüge, zwei Versionen jeder einzelnen Geschichte. Zwei Diebesgangs, wobei die zweite aus zwei Zwillingen besteht. Und am Ende erlebt Bob endlich das große Glück, aber weil die Geschichte zu diesem Zeitpunkt eine Dopplung des Originals von Melville ist, erlebt er es gleich doppelt.“

„Lassen Sie es mich so ausdrücken: Bob selbst war es, der die Probleme löst, die sich aus der Idee ergeben, ein Remake herzustellen“, grinst Jordan. „Ein Remake über Remakes machen, eine Kopie über das Kopieren. Weil Bob Kopien, Wiederholungen, Versionen von Versionen, Täuschungen, Variationen alter Tricks liebt. Am Ende stellt sich auch sein Picasso als Kopie des Originals heraus, eine Fälschung. Ohne zu zögern sagt er: ,Aber es ist eine gute Fälschung, gemalt von Paul Keating, einem der wahrhaft großen Fälscher. Ich traf ihn in einem Wettbüro in Croydon und gab ihm einen Tipp, worauf er beim Cheltenham Gold Cup setzen sollte.’“

Stephen Woolley erzählt, wie er auf Melvilles wenig bekannten Film von 1955 aufmerksam wurde: „Vor 17 Jahren besuchte ich eine der seltenen Vorführungen von BOB LE FLAMBEUR am French Institute. Mir gefiel seine hauchdünne Simplizität. Damals drehten wir gerade MONA LISA mit Bob Hoskins, und mir fiel sofort auf, dass man die Geschichte wunderbar nach London verlegen könnte. Ich konnte mir Bob in der Rolle des Spielers vorstellen, umgeben von Schurken und Kleingaunern. Leider ist es mir damals nicht gelungen, die Rechte vom Melville-Nachlass zu erwerben.“

Ein Jahrzehnt später mischte sich das Schicksal ein. Neil Jordan und Stephen Woolley arbeiteten für Warner an MICHAEL COLLINS („Michael Collins“, 1996). Das Studio wollte unbedingt wieder mit den beiden Filmemachern arbeiten und fragte, ob sie ein passendes Projekt in Arbeit hätten. Neil erinnerte sich an BOB LE FLAMBEUR, und es stellte sich heraus, dass Warner die Rechte von Canal+ erstanden hatte.

Also entwickelte Jordan das Drehbuch mit John Wells von Warner Bros., und Stephen bereitete die Produktion vor. Als man schließlich bereit war, die Dreharbeiten in Angriff zu nehmen, hatte es einen Managementwechsel an der Spitze des Studios gegeben. Die neuen Chefs hatten ihr eigenes Remake eines Heist-Movies, OCEAN’S ELEVEN („Ocean’s Eleven“, 2001), in Auftrag gegeben und verzichteten auf THE GOOD THIEF „teilweise wegen des daraus entstandenen Konflikts“, wie Woolley sagt. John Wells übernahm die Kontrolle über die Rechte, sodass Neil Jordan und sein Produzent das Projekt mit einem anderen Interessenten machen konnten. Wenig später kam die kanadische Alliance Atlantis als Koproduzent und Finanzier mit an Bord und die Produktion konnte beginnen. 

Die Thematik des Films hält Motive bereit, die Neil Jordan von jeher faszinieren. Stephen Woolley erklärt: „Wie viele Figuren in Neils Filmen bewegt sich auch Bob in einer Zwischenwelt – er ist Teil der Gesellschaft, aber auch ein Außenseiter, der sich nur mit seinem Verstand über Wasser hält. Er ist drogenabhängig, ein Mensch mit Schwächen, vor allem für das Glücksspiel und Kriminalität. Aber die Menschen respektieren und mögen ihn. Seine Freunde kommen aus den verschiedensten Ecken – sie sind Drogenhändler genauso wie Polizisten. Es ist eine Fantasiewelt, real und doch surreal, eine sehr aufregende und merkwürdige Welt. Auf der Geschichte liegen dunkle Schatten – und das ist eines der Markenzeichen von Stephens Filmen.“

Neil beschloss, die Handlung von THE GOOD THIEF an die Côte d’Azur zu verlegen. Stephen erklärt: „Das Original war in Paris angesiedelt, und das Kasino stand in Deauville. Aber Paris hat sich seit den 50er Jahren stark verändert. Viele der Lieblingsecken von Bob sind heute Touristenattraktionen. Montmartre und alle diese Plätze, die einst schummrig und eigenartig und mit Typen wie aus Büchern von Genet angefüllt waren, existieren heute nicht mehr. Neil wollte die Geschichte sehr modern erzählen. Sein Eindruck war, dass der Kontrast zwischen der fragwürdigen Unterwelt von Nizza und der knalligen Opulenz von Monte Carlo viel beeindruckender wäre.“

Jordan sagt, dass der Film eigentlich in allen großen Kasinostädten spielen könnte: „Tijuana, Atlantic City, Las Vegas. Nizza wurde schließlich nicht wegen des nahe gelegenen Kasinos von Monte Carlo ausgewählt, sondern weil Bob als zerknitterter Spieler im fremden Land im Süden von Frankreich viel plausibler ist als beispielsweise in Dublin oder London. Nicht von ungefähr haben sich sehr viele Amerikaner an der Riviera niedergelassen.“

Schnell wurde den Beteiligten klar, was Nizza an Locations zu bieten hatte. Fast durchgehender Sonnenschein, das Meer, die fabelhaften, kräftigen Farben – all das machte die Côte d’Azur zur perfekten Kulisse für den Film. „Die französische Riviera ist so lebendig“, sagt Neil Jordan, wobei die Gegend nicht nur glamourös und edel ist: „Wenn ich an Südfrankreich denke, verbinde ich damit immer diese eleganten, altmodischen Filme wie MONTE CARLO OR BUST (1969) oder TO CATCH A THIEF („Über den Dächern von Nizza“, 1955). Aber tatsächlich spielen sich dort ziemlich ernste Dinge ab. Man muss nicht lange recherchieren, um auf die Russenmafia, Drogenhandel im großen Stil oder junge osteuropäische Mädchen, die man mit falschen Versprechungen an die Côte d’Azur lockt und dann zur Prostitution zwingt, zu stoßen.“

Der Landstrich kann aber auch auf ein reichhaltiges künstlerisches Erbe verweisen. Nizza selbst beherbergt eine Sammlung unbezahlbarer Gemälde von Künstlern wie Picasso, Matisse und Chagall. Aber auch andere Kunstformen erblühten in diesem Ambiente. Autoren wie Guy de Maupassant, Guillaume Appolinaire, Katherine Mansfield, Edith Wharton, Aldous Huxley, DH Lawrence, Arthur Miller, F. Scott Fitzgerald und Ernest Hemingway nannten die Riviera ihr Zuhause. Die Gegend war zudem ein beliebter Zufluchtsort deutscher Schriftsteller auf der Flucht vor den Nazis. Seit LA CÔTE D’AZUR VUE D’UN TRAIN von den Brüdern Lumiere aus dem Jahr 1903 spielte die Riviera stets auch eine bedeutsame Rolle im Medium Film. Filmemacher wie Jean Cocteau, Jean Marais, Henri Decoin und Roger Vadim zog es wie magisch nach Südfrankreich.

Neil Jordan verbindet von jeher eine große Leidenschaft mit dem kontinental-europäischen Kino. Er beschreibt THE GOOD THIEF als Hommage an die Art von europäischem Film, die ihn davon träumen ließ, selbst einmal Regisseur zu werden: „Ich bin die Dominanz des amerikanischen Kinos über alles, jede Facette des Filmemachens und Kinobesuchs, leid. Ich finde, es ist an der Zeit, nach Europa zurückzukehren. Es ist aufregend mitzuerleben, wie europäische Filmemacher Filme voller Bedeutung, mit Pfiff und intellektueller Ambition machen.“

Neil Jordan bezeichnet THE GOOD THIEF als „Film über Glücksspiel, Karten, Roulette, Kasinos, den Zauber des Gewinnens und Verlierens und die Launenhaftigkeit des Glücks. Das ist ein wunderbares Thema. Im Glücksspiel geht es nur um den Zufall, um Romantik, um den Traum vom Unmöglichen, um das Streben nach dem perfekten Moment. Spieler sind von Natur aus unverbesserliche Optimisten. Egal, wie viel sie verlieren, sie fiebern automatisch dem nächsten Wurf entgegen, der ihnen garantiert das große Glück bringen wird. Das ist eine schöne Metapher für die Art und Weise, mit der viele Menschen ihr Leben gestalten.“

Als das Drehbuch fertig gestellt war, konnte man damit beginnen, die richtigen Darsteller für die Ansammlung bunter Typen zu finden, die sich Jordan einfallen hatte lassen. Die Besetzung von THE GOOD THIEF ist abenteuerlich und ungewöhnlich international. Vorhang auf für Nick Nolte, der von Katharine Hepburn einst mit folgenden Worten beschimpft wurde: „Er kann nicht Lesen und Schreiben, hat keine Manieren, ist ein rücksichtsloser Trampel, der betrunken schon in jedem Rinnstein der Stadt gelegen ist. Er ist genauso wie Spencer Tracy.“ 

An der Seite von Nolte sieht man die 17-jährige Georgierin Nutsa Kukhianidze, den in der Türkei geborenen Franzosen Tchéky Karyo, den halb nordafrikanischen, halb französischen Vollblutschauspieler Gérard Darmon, den marokkanisch-stämmigen Franzosen Said Taghmaoui, den Algerier Ouassini Embarek, den französischen Musiker Mark Lavoine und aus Idaho die Zwillinge Mike und Mark Polish. Jordans Regie-Kollege, der Serbe Emir Kusturica, der bereits zweimal in Cannes die Goldene Palme gewinnen konnte, spielt das Computergenie Vladimir.

Neil Jordan sah Nick Nolte in San Francisco auf der Bühne in der Weltpremiere von Sam Shepards Stück „The Late Henry Moss“: „Ich sah ihn spielen und traf ihn nach der Vorführung. Ich wusste einfach, dass er Bob in sich hatte, dieser einstige Drifter, ein Typ wie aus den 60er Jahren. So hatte ich mir Bob beim Schreiben vorgestellt.“

Nolte zögerte keine Sekunde. Er selbst war in den 60er Jahren an einem groß angelegten Betrug beteiligt gewesen, der einigen Jungs den Weg nach Vietnam ersparen sollte. Nicht von ungefähr verspürte er eine natürliche Verwandtschaft mit dem ewigen Rebellen Bob, diesem Verlierer mit der romantischen Ader, der sich nach dem großen Gewinn sehnt.

Jordan war begeistert: „Nick hat die Nase ein wenig voll, das Hollywood-Spiel zu spielen. Deshalb war er sofort Feuer und Flamme, diesen Part zu bekommen. Er ist ein superber Darsteller. Genauso wie die Figur auf der geschriebenen Seite ein ganz eigenes Leben mit einer ganz unverwechselbaren Energie annahm, ist Nick tatsächlich mehr wie diese erfundene Figur, als ich es mir jemals hätte träumen lassen. Er hat wahnsinnig viel Text in dieser Rolle, aber Nick meisterte seine Dialoge mit einer Wucht, Geschwindigkeit und Intelligenz, wie man sie in Filmen von heute nur noch ganz selten findet.“

Stephen Woolley stimmt zu, dass diese Rolle wie maßgeschneidert für Nolte ist: „Er ist ein sehr weltlicher Typ, der in seinem Leben nichts ausgelassen hat. Das sieht man in seinem Gesicht und man hört es seiner Stimme an. Er ist so vielseitig – und vollkommen überzeugend als ewiger, trauriger Verlierer, genauso wie er als überlegener Mann von Welt überzeugt, wenn er am Schluss im Kasino auftaucht. Ich würde sagen, Nick hat Wärme. Und das ist wichtig, weil Bob Loyalität und Mitgefühl in allen Leuten, die er trifft, wecken muss.“

Nach seiner Zusage musste Nick Nolte nicht allzu viel Recherche für seine Rolle betreiben, wie er unumwunden zugibt: „Ein Schauspieler hat ja gar keine andere Wahl, als sich selbst zu spielen. Man kann das allerdings formen, in eine andere Gestalt packen. Also ist da ein bisschen Bob, ein bisschen von mir. Wir werden beide älter und wollen nicht mehr so richtig funktionieren. Bob ist eine wunderbare Figur. Er spürt das Ende seines Lebens näher rücken; es gibt nicht mehr viel, wofür es sich zu leben lohnen würde. Anne bringt Bob wieder zurück ins Leben. Ich finde es klasse, von Jugend umgeben zu sein. Die anderen jungen Leute haben die Idee zu dem Raubzug und hoffen, dass er seinen Enthusiasmus zurückgewinnt.“

Schnell wurde eine sehr internationale Besetzung für die weiteren Rollen gefunden, was Nolte willkommen hieß: „Es ist sehr erfrischend, mit Schauspielern zu arbeiten, die einen Sinn für Ensemble-Arbeit haben. Keiner legte irgendwie Starverhalten an den Tag. Tchéky und Gérard lieben Film. Sie sind Schauspieler. In Amerika findet man das nur selten.“

Zu Beginn des Films rettet Bob seinem alten Freund Roger das Leben. Er ist ein Polizist, dem am Wohlergehen des alten Spielers gelegen ist. Tchéky beschreibt Roger als „müden Polizisten, dem die Arbeit zum Hals heraushängt. Wenn er die Wahl hätte, würde er sich zurückziehen und Blumen züchten. Er ist Bob schon seit Jahren auf der Spur und betrachtet ihn als ,gentleman cambrioleur’. Er mag ihn, er bewundert ihn und will ihn dazu bewegen, nicht noch einen weiteren Fehler zu begehen – denn die nächste Verurteilung könnte ihn für den Rest seines Lebens hinter schwedische Gardinen befördern. Man könnte sagen, dass Bob Roger an der Nase herumführt. Aber Roger weiß, dass alle Verbrecher irgendwann einen Fehler begehen. Roger ist ein normaler Typ, nichts besonderes, kein Held. Deshalb wollte ich ihn spielen. Er hasst Gewalt und sieht lieber schwach aus, als dass er es auf Konfrontationen ankommen lassen wollte.“

Bob lernt das bildschöne osteuropäische Mädchen Anne kennen, das von einem skrupellosen Clubbesitzer zur Prostitution gezwungen wird. „Die Meeresfront von Nizza ist nach zwölf Uhr nachts voll von jungen Mädchen wie Anne, die man mit Versprechungen toller Jobs nach Südfrankreich gelockt hat. Aber wenn sie ankommen, wird ihnen der Ausweis abgenommen, und man zwingt sie, ihre Körper zu verkaufen“, sagt Nutsa Kukhianidze.

Obwohl sie erst 17 Jahre alt ist und vor THE GOOD THIEF lediglich in dem georgischen Film 27 MISSING KISSES („27 Missing Kisses“, 2000) zu sehen gewesen war, schlägt sie bereits hohe Wellen in der Filmindustrie. Neil Jordan und Stephen Woolley hatten sie beispielsweise in besagtem Independentfilm gesehen. Sie zeigten sich von ihrer Leistung beeindruckt und liebten ihre Korkenzieherlocken und ihre unverkennbare Stimme. Gemeinsam mit sechs anderen Mädchen aus Osteuropa wurde sie zu einem Vorsprechtermin nach London eingeladen. Eine Überraschung hielt sie gleich zu Beginn bereit: Denn die Filmemacher stellten fest, dass Nutsa Kukhianidze längst nicht mehr im Ostblock-Georgien lebte, sondern ins amerikanische Georgien umgezogen war: nach Atlanta in Georgia, um genau zu sein. Ihr Englisch war perfekt. Als sie zum Termin im Groucho Club erschien, war ihr Haar streichholzkurz und schwarz gefärbt. Zudem hatte sie eine Narbe unter einem Auge, die von einem schlimmen Autounfall her rührte.

Dennoch wussten die Filmemacher, dass sie ihre Anne gefunden hatten: „Ihr Leinwandtest war unglaublich. Sie hat ein gewaltiges Talent, eine faszinierende Energie, zeigt Einsatz und hat großes Verständnis für ihre Filmfigur. Ich würde sie direkt neben unsere anderen Entdeckungen, Cathy Tyson aus MONA LISA und Jaye Davidson aus THE CRYING GAME, einreihen.“

Seaton McLean merkt an: „Nutsa strahlt eine einzigartige Frische aus, wie eine Audrey Hepburn, die die Kehrseite der Medaille kennt. Sie hat eine prägnante Bauernschläue, die in Kombination mit dieser Frische und Naivität ganz selten ist – speziell in Orten wie Nordamerika, wo viele Kinder schon im Alter von 15 Jahren voller Überdruss stecken. Immerhin ist man ja mit ,Beverly Hills, 90210’ aufgewachsen.“

Nutsa Kukhianidze beschreibt Anne als „sehr warm und freundlich, aber sie muss Härte zeigen, um überleben zu können. Also schützt sie sich selbst, indem sie vorgibt, nichts könne sie berühren. Ich würde sagen, sie sieht Bob als Vaterfigur, als einen echten Gentleman. Er ist sehr stark und charmant, ist ihr Anker. Es ist, als würden zwei verlorene Seelen aufeinander treffen, die wiederum all diese unterschiedlichen Figuren anziehen wie Motten das Licht. Nick Nolte ist ein toller Mensch. Er ist sehr bemüht und sehr lustig, so offen und freundlich, immer bereit, anderen zu helfen. Er ist ehrlich gesagt wie Bob.“

Marc Lavoine, der als Remi zu sehen ist, ist ein erfolgreicher Sänger und Songwriter. Er hat sieben Alben veröffentlicht und trat in mehreren Filmen und Fernsehfilmen auf. Stephen Woolley erklärt: „Marc ist so etwas wie eine Institution in Frankreich. Das war mir gar nicht klar gewesen, als wir ihn für den Film besetzten. Er spielt Remy als attraktiven, freundlichen und verführerischen Schurken und nicht einfach als hassenswerten Bösewicht.“ Marc hatte viel Spaß mit der Rolle: „Remi besitzt ein zweifelhaftes Etablissement, in dem Glücksspiel betrieben wird. Er ist ein aalglatter französischer Schuft mit einem Motorrad. Aber er ist auch ein rücksichtsloser Zuhälter, der Anne in die Prostitution treiben will.“ 

Der in Sarajewo geborene Emir Kusturica, der zu den meistgefeierten Filmemachern der Welt zählt, ist auch ein Schriftsteller, Schauspieler und Musiker. Über seine Rolle als Vladimir in THE GOOD THIEF sagt er: „Vladimir ist ein Freund von Raoul und ein Computerexperte, Gitarrist und so etwas wie ein exzentrisches Genie. Er ist es, der das Sicherheitssystem im Tresor eingebaut hat, aber weil ihn seine Familie in Wladiwostok anbettelt, sie herauszuholen, braucht er Geld. Also sagt er zu, bei dem Raubzug mitzumachen.“ Stephen Woolley war begeistert, als Emir Kusturica seine Beteiligung signalisierte: „Emir ist der Richtige für diesen Part. Er verleiht der Figur eine nervige, merkwürdige, verrückte Qualität.“

Und schließlich hat Ralph Fiennes, der in Neil Jordans preisgekrönten Film THE END OF THE AFFAIR („Das Ende einer Affäre“, 1999) die Hauptrolle spielte, einen Gastauftritt als britischer Kunsthändler Tony Angel. „Nennen wir ihn doch einfach Berater in Sachen Feine Künste“, lacht der Regisseur.

DER DREH IN NIZZA

Ausstatter Anthony Pratt und sein Team machten sich daran, dass traumhafte Regina Hotel, das von Sebastien Marcel Biazini entworfen worden war, in das Kasino zu verwandeln. Das Regina war stets die Residenz von Königin Victoria bei deren Besuchen in Nizza gewesen und beherbergte auch Künstler wie Matisse. Mittlerweile ist das Hotel längst ein edles Apartmenthaus, dessen Bewohner es gewohnt sind, dass sich dort internationale Film- oder Fotocrews tummeln. Mehr als 150 Modeshoots, Werbespots, Videoclips, Kurzfilme und Spielfilme wurden hier allein in den letzten drei Jahren realisiert. 

Ein Großteil des Drehs wurde in der Nacht abgewickelt. Dafür wurde das Äußere und die Palmen, die das Gebäude umgeben, mit zahllosen Glühbirnen ausgestattet. Das Innere wurde mit Hilfe eines 1000 Quadratmeter großen schwarzen Tuchs in völlige Dunkelheit gehüllt. Fünf Tage dauerte es, bis es angebracht war. Fünf Roulette-Tische und sieben Blackjack-Tische wurden aus England angeliefert. Der Raum wurde angefüllt mit faszinierenden Reproduktionen von Gemälden impressionistischer Meister, die von einem ansässigen Künstler angefertigt worden waren.

Aber die Crew entfernte sich auch aus dem Zentrum der Stadt: Das Polizeirevier war tatsächlich ein alter Schlachthof. In der Nähe der Abbaye de Saint-Pons findet sich die 1724 errichtete barocke Kirche, in der es zu einem weiteren Treffen zwischen Bob und Roger kommt. Außerdem drehte man im Hafen in Ville Franche, wo ein großes Warenlager zum Zuhause von Vladimir umfunktioniert wurde.

Eine Nacht lang verschlug es die Crew ins berühmte Hippodrome in Hyeres in der Nähe von Toulon. Luis Bunuel, Jerome Clement, Jean-Luc Godard, Francois Truffaut, Maurice Pialat, James Ivory und Jean-Pierre Ameris haben dort bereits gefilmt. Im Schatten der Pinien versammelten sich etwa 200 Ansässige als Statisten. 

Hier hatte die Besetzung und die Crew die Gelegenheit, ein paar Wetten abzuschließen, und Nick Nolte musste auf einmal feststellen, dass er überraschend eine der schwierigsten Szenen seines Lebens zu meistern hatte. Die Kamera fängt Bobs Reaktion ein, der miterleben muss, dass sein Pferd verloren hat, und angewidert sein Ticket zerreißt. Das Problem war: In genau diesem Moment war das Pferd, auf das Nolte tatsächlich gesetzt hatte, als Sieger durchs Ziel gegangen. Nur mit Mühe gelang es ihm, enttäuscht und genervt zu wirken. In dem Moment, als die Kamera abgestellt wurde, begann er zu jubeln – und holte seinen Gewinn ab.

Die letzten Drehtage fanden in den legendären Studios de la Victorine statt, die mittlerweile in Riviera Studios umbenannt wurden. Sie waren seinerzeit im Jahr 1920 von Hollywood-Produzent Rex Ingram eröffnet worden, wo er seinen Monumentalfilm MARE NOSTRUM entstehen ließ. Ab 1940 wurden die Studios de la Victorine zum begehrten Anlaufpunkt französischer Filmemacher (Abel Gance, Jacques Prevert, Marcel Carne), die in ihrem besetzten Land Zuflucht und relativ kreative Freiheit vor den Nazis suchten. 1942 wurde mit LES VISITEURS DU SOIR („Die Nacht mit dem Teufel“) die Produktion großer Filme wieder aufgenommen. 1944 folgte mit LES ENFANTS DU PARADIS („Kinder des Olymp“), mit Arletty und Jean-Louis Barrault die größte Produktion, die in Victorine gestemmt wurde. 

Stephen Woolley resümiert nach drei Monaten Dreh an der Côte d’Azur, dass sich Bobs wilde Kapriolen durchaus mit der Arbeit eines Filmproduzenten vergleichen lassen: „Was wir uns als Beruf ausgesucht haben, das Herstellen von Filmen, ist das ultimative Glücksspiel. Man riskiert mit jedem Film immer wieder alles... und wir sind besessen von diesem Prozess.“

DARSTELLER

NICK NOLTE

als

Bob Montagnet

NICK NOLTE wurde im Verlauf seiner Karriere zweimal für einen Oscar nominiert.  Er ist einer der vielseitigsten Schauspieler unserer Zeit, dessen Fähigkeit, die unterschiedlichsten Rollen überzeugend mit Leben zu füllen, immer wieder verblüfft. Gleichzeitig beeindruckt seine ungemeine künstlerische Integrität, die ihn einerseits zu einem internationalen Superstar, andererseits aber nie zu einer Marionette der Industrie werden ließ. Nicht von ungefähr realisiert er viele seiner Projekte als beteiligter Produzent mit Hilfe seiner Produktionsfirma Kingsgate Films.

Zuletzt sah man diesen Meister der Verwandlung, der jede Facette menschlicher Regung perfekt darzustellen weiß, in Ang Lees Sommerhit THE HULK („Hulk“, 2003). Davor spielte er, zum wiederholten Male für Regisseur Alan Rudolph, in INVESTIGATING SEX (2001), in dem auch Neve Campbell und Robin Tunney zu sehen waren.

Unlängst kehrte Nolte zu seinen Schauspielwurzeln zurück und betrat mit Sean Penn die Bretter, die die Welt bedeuten, um in der Inszenierung von Sam Shepard Stück „The Late Henry Moss“ aufzutreten.

In den letzten Jahren spielte er in so bemerkenswerten Projekten wie der Russell-Banks-Verfilmung AFFLICTION („Der Gejagte“, 1997) von Paul Schrader, bei dem er auch als ausführender Produzent auftrat und die ihm eine Oscar-, eine Golden-Globe- und eine Independent-Film-Nominierung als bester Darsteller bescherte, Oliver Stones U-TURN („U-Turn – Kein Weg zurück“, 1997), den von Robert Altman produzierten AFTERGLOW („Liebesflüstern“, 1997), JEFFERSON IN PARIS („Jefferson in Paris“, 1995), in dem er Thomas Jefferson darstellte, Martin Scorseses Thriller CAPE FEAR („Kap der Angst“, 1991) und THE PRINCE OF TIDES („Herr der Gezeiten“, 1991), in dem er neben Barbara Streisand zu sehen war und für das er eine Oscar-Nominierung als bester Hauptdarsteller erhielt und einen Golden Globe in der gleichen Sparte gewann. Mit Julia Roberts stand er in I LOVE TROUBLE („Nichts als Ärger – I Love Trouble“, 1994) vor der Kamera. In William Friedkins BLUE CHIPS („Blue Chips“, 1993) mimte er einen überambitionierten Basketball-Trainer. Zudem hatte er eine Hauptrolle in I’LL DO ANYTHING („I’ll Do Anything“, 1994) von James L. Brooks und kämpfte in dem Medizindrama LORENZO’S OIL („Lorenzos Öl“, 1992) von George Miller gemeinsam mit Susan Sarandon um das Leben seines schwerkranken Sohnes.

Mit seiner Produktionsfirma Kingsgate entwickelt er gegenwärtig die Verfilmung des James-Ellroy-Thrillers WHITE JAZZ und THE LAST MAGIC SUMMER, eine Adaption des gleichnamigen Romans von Peter Gent. Außerdem arbeitet er an BEST OF ENEMIES, der auf einer wahren Geschichte aus den frühen 60er Jahren basiert und von der Beziehung eines Klansman und einer militanten schwarzen Frau erzählt.

Nolte wurde in Omaha, Nebraska geboren. Am College war er ein begeisterter Football-Spieler, bis er seine Liebe für das Theater entdeckte und seine Schauspielkarriere am Pasadena Playhouse begann. Kurzzeitig nahm er Unterricht bei Bryan O’Byrne an Stella Adler’s Academy in Los Angeles. Anschließend ging er für einige Jahre auf Reisen und spielte in diversen regionalen Theatern.

Mitte der 70er Jahre landete er eine Hauptrolle in der legendären Fernsehserie „Rich Man, Poor Man“ („Reich und arm“), die seinen internationalen Durchbruch bedeutete. Sein Filmdebüt gab er in Peter Yates’ THE DEEP („Die Tiefe“, 1977) an der Seite von Jacqueline Bisset.

Vielseitigkeit wurde bereits zu diesem frühen Zeitpunkt seiner Karriere das Markenzeichen von Nick Nolte. Er hatte Rollen als drogenschmuggelnder Vietnam-Veteran in WHO’LL STOP THE RAIN („Dreckige Hunde“, 1978), desillusionierter Football-Star in NORTH DALLAS FORTY („Die Bullen von Dallas“, 1979), den er mit Autor Peter Gent entwickelte, freigeistiger Beat-Schriftsteller Neal Cassady in HEART BEAT („Herzschläge“, 1980) und zurückgezogener Meeresbiologe in der Filmversion von John Steinbecks Klassiker CANNERY ROW („Straße der Ölsardinen“, 1982).

Auch nachdem er 1982 mit 48 HRS. („Nur 48 Stunden“, 1982) als taffer Cop einen Blockbuster-Erfolg landen konnte, blieb Nolte seiner Taktik treu, sich auf keinen Rollentypus festlegen zu lassen. Man sah ihn als philosophierenden Berber in DOWN AND OUT IN BEVERLY HILLS („Zoff in Beverly Hills“, 1986), amerikanischen Fotojournalisten in UNDER FIRE („Under Fire“, 1983) und zu allem entschlossenen Gesetzeshüter in EXTREME PREJUDICE („Ausgelöscht“, 1987). Eine seiner beeindruckendsten Rollen war die eines ehemaligen Sträflings, der als Theaterautor sein Glück versucht, in dem Drama WEEDS („Der stählerne Vorhang“, 1987).

Zu seinen weiteren Arbeiten zählen THREE FUGITIVES („Das Banken-Trio“, 1989), FAREWELL TO THE KING („Farewell to the King“, 1989), Martin Scorseses Segment der NEW YORK STORIES (1989), EVERYBODY WINS („Everybody Wins“, 1990) und Sidney Lumets Q&A („Tödliche Fragen“, 1990). Zudem spielte Nick Nolte Hauptrollen in der Kurt-Vonnegut-Adaption MOTHER NIGHT („Mother Night“, 1996), dem Horrorthriller NIGHTWATCH („Freeze – Tatort Nachtwache“, 1997), BREAKFAST OF CHAMPIONS („Breakfast of Champions“, 1998), SIMPATICO („Simpatico“, 1999) und THE GOLDEN BOWL („The Golden Bowl“, 2001).

TCHEKY KARYO

als

Roger

TCHEKY KARYO ist einer der beliebtesten Schauspieler Frankreichs. Er wurde in Istanbul als Sohn eines türkischen Vaters und einer griechischen Mutter geboren, wuchs aber in Paris auf. Er studierte Schauspiel am Cyrano Theatre und wurde ein Mitglied der Daniel Sorano Company, wo er viele klassische Rollen spielte. Danach stieß er zum Nationaltheater von Strasbourg, wo er sowohl in zeitgemäßen als auch in klassischen Stücken auftrat. 

Nach 15 Jahren im Theater wagte Tchéky Karyo den Sprung zum Film. Bis heute hat er mehr als 70 Credits angehäuft. Zu seinen französischen Arbeiten zählen: die Luc-Besson-Produktion KISS OF THE DRAGON („Kiss of the Dragon“, 2001) mit Bridget Fonda, LE ROI DANSE („Der König tanzt“, 2000), Luc Bessons THE MESSENGER: THE STORY OF JOAN OF ARC („Johanna von Orleans“, 1999), DOBERMANN („Dobermann“, 1997), CRYING FREEMAN („Crying Freeman“, 1995), Ridley Scotts 1492: CONQUEST OF PARADISE („1492 – Die Eroberung des Paradieses“, 1992) mit Gérard Depardieu, Luc Bessons LA FEMME NIKITA („Nikita“, 1990), der ihm den Grand Prix de la Jeunesse ISC einbrachte, Jean-Jacques Annauds L’OURS („Der Bär“, 1988), für den er den Prix de l’Academie Nationale du Cinema erhielt, LE MOINE ET LA SORCIERE (1987), L’AMOUR BRAQUE („Liebe und Gewalt“, 1985) mit Sophie Marceau, LES NUITS DE LA PLEINE LUNE („Vollmondnächte“, 1984), LA BALANCE („La Balance – Der Verrat“, 1982), LE RETOUR DE MARTIN GUERRE („Die Rückkehr des Martin Guerre“, 1982) mit Gérard Depardieu und Nathalie Baye sowie TOUTE UNE NUIT („Eine ganze Nacht“, 1982). Für seine Hauptrolle in La Balance wurde er 1985 für einen César nominiert; 1986 erhielt er überdies den Jean Gabin Preis in Würdigung seines Talents.

Seine amerikanischen Filmarbeiten umfassen Jon Amiels THE CORE („The Core – Der innere Kern“, 2003) mit Hilary Swank und Aaron Eckhart, Roland Emmerichs THE PATRIOT („Mel Gibson – Der Patriot“, 2000), WING COMMANDER („Wing Commander“, 1999), ADDICTED TO LOVE („In Sachen Liebe“, 1997) mit Meg Ryan und Matthew Broderick, BAD BOYS („Harte Jungs – Bad Boys“, 1995) mit Will Smith sowie AND THE BAND PLAYED ON („... und das Leben geht weiter“, 1993) mit Richard Gere.

In England stand Tchéky Karyo in SAVING GRACE („Grasgeflüster“, 2001), Hugh Hudsons WORLD OF MOSS/MY LIFE SO FAR (1999) mit Colin Firth, GOLDENEYE („GoldenEye“, 1995) mit Pierce Brosnan und NOSTRADAMUS („Nostradamus“, 199) vor der Kamera. 
SAID TAGHMAOUI

als

Paulo

SAID TAGHMAOUI wurde am 19. Juli 1973 als Kind marokkanischer Immigranten in Villepinte in der Nähe von Paris geboren. Er war professioneller Boxer, bevor er sich für eine Laufbahn als Schauspieler entschied. In einer ihm auf den Leib geschriebenen Rolle in Mathieu Kassovitz’ LA HAINE („Hass“, 1995) erregte er erstmals Aufsehen. Der Film machte ihn international bekannt und ermöglichte ihm Rollen in Arbeiten englischsprachiger Regisseure wie THREE KINGS („Three Kings“, 1999) mit George Clooney und Mark Wahlberg, HIDEOUS KINKY („Marrakesch“, 1998) mit Kate Winslet, ROOM TO RENT (2000) und GO FOR GOLD („Go for Gold!“, 1997). Zuletzt sah man Taghmaoui in der Gangsterkomödie WANTED („Crime Spree“, 2003) mit Gérard Depardieu und Harvey Keitel.

Weitere Filmarbeiten von Taghmaoui sind CONFESSIONS D’UN DRAGEUR (2001), LE PETIT POUCET (2001), GAMER (2001), ALI ZAOUA („Ali Zaoua“, 2000), LA TAULE (1999), I GIARDINI DELL’EDEN (1998), ONOREVOLI DETENUTI (1998), HEROINES (1997), LES FANTOMES DU SAMEDI SOIR (1997) und L’ATTACHE ().

NUTSA KHUKIANIDZE

als

Anne

NUTSA KHUKIANIDZE war eine der großen Entdeckungen beim Toronto International Film Festival im vergangenen Jahr, als die 20-jährige Georgierin mit THE GOOD THIEF hohe Wellen schlug.

Unlängst schloss sie die Arbeiten an Nina Mimicas MATHILDE ab, die Geschichte eines von Jeremy Irons gespielten Journalisten, der Recherchen über ein junges kroatisches Mädchen anstellen soll, das Informationen über den Mord an einem serbischen Kriegsgeneral besitzt.

Erstmals fiel Nutsa Khukianidze in Nan Djordjadzes 27 MISSING KISSES („27 Missing Kisses“, 2000) auf, der großes Aufsehen beim Filmfestival in Cannes erregte. Für ihre Darstellung der Teenagerin Sybilla, die sich in den Vater eines Jungen verliebt, der ihre Liebe zu gewinnen versucht, sicherte sich Khukianidze Preise als beste Darstellerin und bester Newcomer beim Filmfestival von Riga. Außerdem spielte sie in dem Kurzfilm „No Pal“ von Gio Mgelzdze.

Sie wurde in Tbilisi in der Republik von Georgien geboren und zog mit ihrer Familie 1993 nach Atlanta, Georgia. Dennoch machte sie ihren Schulabschluss in ihrer Heimatstadt im Jahr 1999. Danach besuchte sie Schauspiel- und Regieklassen im dortigen Theaterinstitut.

GÉRARD DARMON

als

Raoul

GÉRARD DARMON wurde am 29. Februar 1948 in Paris geboren. Lange Jahre arbeitete er erfolgreich am Theater, bevor er in DIVA („Diva“) an der Seite von Richard Bohringer sein fulminantes Filmdebüt als einer der beiden Bösewichte gab. Seither ist er ein gut beschäftiger Darsteller. Besonders hervorzuheben ist Jean-Jacques Beineix’ 37.2 LE MATIN („Betty Blue – 37,2 am Morgen“, 1986), der ihn zu einem der beliebtesten Schauspieler Frankreichs machte. 

Seine weiteren Filmarbeiten umfassen ASTERIX & OBELIX: MISSION CLEOPATRE („Asterix und Obelix – Mission Kleopatra“, 2002), LES GRANDES BOUCHES (1999), AMOUR ET CONFUSIONS (1997), LES VICTIMES (1996), POURVU QUE CA DURE (1996), LE VOLEUR ET LA MENTEUSE (1994), PAS D’AMOUR SANS AMOUR (1993), LE GRAND PARDON II („Judgement Day“, 1992), VAGABOND (1992), LA BELLE HISTOIRE (1992), POUR SACHA („Im Schatten der Golanhöhen“, 1991), PASPORT (1990), IL Y A DES JOURS... ET DES LUNES („So sind die Tage und der Mond“, 1990), PATHOS – SEGRETA INQUIETUDINE (1988), PREUVE D’AMOUR (1988), LE BEAUF („Heißes Geld“, 1987), LES LOUPS ENTRE EUX („Wölfe unter sich“, 1986), ON NE MEURT QUE DEUX FOIS („Mörderischer Engel“, 1985), NOTRE HISTOIRE („Geschichte eines Lächelns“, 1984), LES PRINCES („Die Prinzen“, 1983), LA BARAKA („Baraka“, 1982), LE GRAND PARDON („Der Superboss“, 1982) und PUTAIN D’HISTOIRE D’AMOUR (1981).

MARC LAVOINE

als

Remi

MARC LAVOINE wurde am 6. August 1962 geboren. In seiner Heimat Frankreich wird er vor allem als Sänger und Songwriter gefeiert. Er hat sieben Alben veröffentlicht und steuerte Lieder zu einer Reihe von Kompilationen bei. Seine erste Single war „Je ne sais même plus de quoi j’ai l’air“, sein erstes Album trug den Titel „Elle a les yeux revolver“. Darauf folgten „Fabrique“, „Les Amours du Dimanche“, „Paris, Faux Rever“, „Je Te Dis Vous“ (drei Lieder für das Album von Patricia Kaas), „Une Nuit Sur Son Epaule“ (Duett mit Veronique Sanson), die Kompilation „1985 – 1995“, „C’est ca la France“, für das er einen Prix du Meilleur Videoclip aux Victoires de la Musique erhielt, und seine jüngste Veröffentlichung „Septieme Ciel“, die 1999 erschien.

Zu Lavoines Filmarbeiten gehören MA FEMME EST UNE ACTRICE („Meine Frau, die Schauspielerin“, 2001), DECEPTION (2001), LA DOUBLE DE MA MOITIÉ (1999), CANTIQUE DE LA RACAILLE (1998), LES MENTEURS (1995), FIESTA (1995), L’ENFER („Die Hölle“, 1994) und FRANKENSTEIN 90 („Frankenstein 2000“, 1984).

EMIR KUSTURICA

als

Vladimir

EMIR KUSTURICA, geboren am 24. November 1954 in Sarajewo, ist einer der bedeutendsten unabhängigen Filmemacher unserer Zeit. Seine Arbeiten als Regisseur, Autor, Schauspieler und Musiker sind weltweit mit Preisen überhäuft worden. Zuletzt sah man ihn in Patrice Lecontes LA VEUVE DE SAINT-PIERRE („Die Witwe von Saint-Pierre“, 2000) mit Juliette Binoche und Daniel Auteuil.

Seine Filmarbeiten als Regisseur und Autor umfassen BLACK CAT, WHITE CAT („Schwarze Katze, weißer Kater“, 1998), in dem er auch die Hauptrolle spielte und der in Venedig mit einem Silbernen Löwen ausgezeichnet wurde; UNDERGROUND („Underground“, 1995), der in Cannes die Goldene Palme gewann; ARIZONA DREAM („Arizona Dream“, 1992), der sich in Berlin einen Silbernen Bären sichern konnte; LE TEMPS DES GITANS/DOM ZA VESANJE („Time of the Gypsies“, 1989), der in Cannes den Regiepreis gewinnen konnte; PAPA EST EN VOYAGE D’AFFAIRES/OTAC NA SLUZBENOM PUTU („Papa ist auf Dienstreise“, 1985), der ebenfalls in Cannes die Goldene Palme erhielt; SJECAS LI SE, DOLLY BELL („Erinnerst Du Dich an Dolly Bell?“, 1981), ein Goldener-Löwe-Gewinner in Venedig und ausgezeichnet mit dem Kritikerpreis in Sao Paulo; sowie die Fernsehfilme „Sept Jours Dans Un Vie D’un Oiseau“, „Buffet Titanic“, der beim jugoslwaischen Film- und Fernsehfestival 1980 den ersten Preis erhielt, und „Les Jeunes Maries Arrivent“. Dazu kommen noch die Kurzfilme „Guernica“ (Erster Preis beim Studentenfilmfestival in Karlovy Vary 1978), „Automne“ und „Une Partie de la Verité.

Seit den späten 80er Jahren spielt Kusturica Bassgitarre in einer serbischen Rockband, Zabranjeno Pusenje.

OUASSINI EMBAREK

als

Said

OUASSINI EMBAREK ist algerischen Ursprungs und wurde am Ecole Theatre Par le Bas in Nanterre ausgebildet.

Im Kino konnte man ihn in den Filmen CAFÉ DE LA PLAGE (2002), TOTAL WESTERN (2000), BAISE-MOI („Baise-Moi“, 2000), FAITES COMME SI JE N’ÉTAIS PAS LA (2000), JE SUIS NE D’UN CIGOGNE (1999), DROIT DANS LE MUR (1997), MESSIEURS LES ENFANTS (1997), LE PLUS BEAU MÉTIER DU MONDE (1996) und BYE BYE („Bye-bye“, 1994).

STAB

NEIL JORDAN

Regie, Drehbuch

NEIL JORDAN wurde 1950 in Sligo geboren. Seine Karriere begann er als Schriftsteller. Nachdem er 1974 die Irish Writers’ Cooperative gegründet hatte, gewann er für seine 1976 veröffentlichte Kurzgeschichtensammlung „Night in Tunisia“ den Guardian Fiction Prize. Seither hat er drei Romane auf den Markt gebracht: „The Past“ (1979), „The Dream of a Beast“ (1983) und zuletzt „Sunrise With Sea Monster“ (1994). Seine Bücher wurden in zahlreiche Sprachen übersetzt, darunter Französisch, Italienisch, Spanisch, Holländisch, Schwedisch und Japanisch.

1982 schrieb und inszenierte Neil Jordan seinen ersten Film, ANGEL („Angel – Straße ohne Ende“, 1982), der ihm den London Evening Standard Award als vielversprechendster Neuling einbrachte. THE COMPANY OF WOLVES („Zeit der Wölfe“, 1984) war seine nächste Regiearbeit und wurde vom London Critics’ Circle als Bester Film und für die Beste Regie geehrt. Die Academy of Science Fiction und Horror Films verlieh ihm die Golden Scroll. 

MONA LISA („Mona Lisa“) mit Michael Caine, Cathy Tyson und Bob Hoskins in den Hauptrollen, folgte 1986. In Cannes konnte der Film einen Preis für den besten Hauptdarsteller gewinnen. Zudem gab es einen Golden Globe für den Besten Darsteller und eine Oscar-Nominierung in der gleichen Kategorie. Der Film selbst wurde für einen Golden Globe und einen Los Angeles Film Critics’ Award nominiert und erhielt eine Drehbuch-Nominierung von der Writers Guild of America. 

Zwei Komödien folgten: HIGH SPIRITS („High Spirits“, 1988) spielte in Irland und konnte in den Hauptrollen Daryl Hannah, Steve Guttenberg und Peter O’Toole präsentieren; WE’RE NO ANGELS („Wir sind keine Engel“, 1989) mit Robert De Niro und Sean Penn war Jordans erste rein amerikanische Produktion. Für den kleineren Film THE MIRACLE („The Miracle – Ein geheimnisvoller Sommer“, 1990) mit Beverly D’Angelo kehrte der Filmemacher zurück nach Irland.

1992 schrieb und inszenierte Jordan THE CRYING GAME („Crying Game“, 1992), der für sechs Oscars nominiert wurde, darunter für Bester Film, Beste Regie, Bester Schauspieler (Stephen Rea), Bester Nebendarsteller (Jaye Davidson). Einen Academy Award konnte er sich für das Beste Originaldrehbuch sichern. 

Zudem wurde THE CRYING GAME von der Los Angeles Film Critics’ Association zum besten ausländischen Film gewählt. Die New Yorker Filmkritiker und die Writers Guild of America zeichneten das Drehbuch aus. Außerdem erhielt der Film einen Best Foreign Film Independent Spirit Award und eine Golden-Globe-Nominierung als Bestes Drama. Zahlreiche weitere nationale und internationale Nominierungen und Auszeichnungen folgten. 

Zwei Jahre später kehrte Neil Jordan in die Vereinigten Staaten zurück, um eine Adaption von Anne Rices Bestseller INTERVIEW WITH A VAMPIRE („Interview mit einem Vampir“, 1994) mit Tom Cruise, Brad Pitt, und Christian Slater zu realisieren. Darauf folgte das Drama MICHAEL COLLINS („Michael Collins“, 1996) über den gleichnamigen irischen Revolutionär. Mit Liam Neeson, Aidan Quinn und Julia Roberts besetzt, konnte der Film einen Goldenen Löwen in Venedig erringen. 

Als Nächstes arbeitete er eng mit dem Schriftsteller Pat McCabe an der Adaption von dessen Roman THE BUTCHER BOY („Butcher Boy – Der Schlächterbursche“, 1997). Der Film brachte Jordan einen Silbernen Bären für die beste Regie bei der Berlinale ein. Der Neuling Eamon Owens erhielt eine besondere Erwähnung für seine Darstellerleistung in dem Film.

1998 drehte Neil Jordan den psychologischen Thriller IN DREAMS („Jenseits der Träume“) mit Annette Bening, Robert Downey Jr., Aidan Quinn und Stephen Rea. Ein Jahr später folgte die Graham-Greene-Verfilmung THE END OF THE AFFAIR („Das Ende einer Affäre“, 1999) mit Ralph Fiennes, Julianne Moore und Stephen Rea in den Hauptrollen. Der Film wurde für vier Golden Globes, zwei Oscars und zehn BAFTA Awards nominiert. Einen BAFTA Award erhielt Jordan für das Beste Adaptierte Drehbuch. 

Neil Jordan lebt in Dublin, Irland.

STEPHEN WOOLLEY

Produktion

STEPHEN WOOLLEY setzt mit THE GOOD THIEF seine langjährige Partnerschaft mit Neil Jordan fort, die 1983 mit THE COMPANY OF WOLVES („Die Zeit der Wölfe“) begann und sich über mittlerweile elf Filme erstreckt. Zuletzt arbeitete er mit Jordan an THE END OF THE AFFAIR („Das Ende einer Affäre“, 1999), MICHAEL COLLINS („Michael Collins“, 1996) und INTERVIEW WITH A VAMPIRE („Interview mit einem Vampir“, 1994), der weltweit mehr als 250 Millionen Dollar einspielen konnte. Davor hatten sie gemeinsam THE CRYING GAME („Crying Game“, 1992) realisiert, der alleine in den USA 65 Millionen Dollar erwirtschaften konnte. Weitere gemeinsame Produktionen sind MONA LISA („Mona Lisa“, 1986), der mit internationalen Preisen überhäuft wurde, sowie HIGH SPIRITS („High Spirits“, 1988), THE MIRACLE („The Miracle – Ein geheimnisvoller Sommer“, 1990) und THE BUTCHER BOY („Butcher Boy – Der Schlächterbursche“, 1997).

Woolleys Karriere begann im Sommer 1976 in dem Londoner Kino Screen on the Green, wo er neben sonstigen Tätigkeiten beim Management des Kinos mithalf. Nach einer Zeit beim Other Cinema übernahm er die Programmierung von The Scala, das ihm schon wenig später ganz gehörte. Mit seinem ungewöhnlichen Programm machte er schnell auf sich aufmerksam. In dieser Zeit verdingte er sich auch als Filmkritiker, arbeitete an einem Filmjournal und produzierte die Channel-4-Fernsehserie „The Worst of Hollywood“.

1982 gründete Woolley mit seinem Partner Nik Powell Palace Video und veröffentlichte Titel wie ERASERHEAD („Eraserhead“, 1977) oder MEPHISTO („Mephisto“, 1981). Ein Jahr später kam das Lizenzgeschäft mit Kinotiteln hinzu. Palace akquirierte, vermarktete und verlieh insgesamt etwa 250 Titel, von DIVA („Diva“, 1981) bis WHEN HARRY MET SALLY („Harry und Sally“, 1989). 

In dieser Zeit feierte Stephen Woolley auch erste Erfolge als Produzent. Den Anfang machten ABSOLUTE BEGINNERS („Absolute Beginners“, 1985) mit David Bowie, Ray Davies, Patsy Kensit und James Fox, die Tanzkomödie SHAG („Shag“, 1988), für die Bridget Fonda eine Golden-Globe-Nominierung erhielt, und SCANDAL („Scandal“, 1989) mit Joanne Whalley-Kilmer, John Hurt und Bridget Fonda, der sowohl bei der Kritik als auch beim Publikum großen Anklang fand.

Weitere Palace-Produktionen umfassten BIG MAN („Big Man“, 1989) mit Liam Neeson und Joanne Whalley-Kilmer, A RAGE IN HARLEM („Harlem Action“, 1991) mit Robin Givens, Forest Whitaker, Danny Glover und Gregory Hines, und THE POPE MUST DIE („Ein Papst zum Küssen“, 1992) mit Robbie Coltrane. Als ausführender Produzent arbeitete Woolley überdies an Richard Stanleys ersten beiden Filmen, HARDWARE („M.A.R.K. 13“, 1990) und DUST DEVIL („Dust Devil“, 1992), sowie WATERLAND („Waterland“, 1992) mit Jeremy Irons und Terence Davies’ THE NEON BIBLE („The Neon Bible“, 1995).

Nachdem er von der Producers’ Guild of America 1992 für THE CRYING GAME als Produzent des Jahres geehrt worden war, stellte er mit BACKBEAT („Backbeat“, 1994), der Geschichte des fünften Beatle Stu Sutcliffe, seinen ersten Film für seine neue Produktionsfirma Scala Productions her. In der Folge fungierte er bei THE HOLLOW REED („Hollow Reed - Lautlose Schreie“, 1995) und FEVER PITCH („Fever Pitch“, 1997), PURELY BELTER (2000) und LITTLE VOICE („Little Voice“, 1998) mit Michael Caine und Jane Horrocks als Ausführender Produzent.

In diesem Jahr wird neben THE GOOD THIEF auch der für Jordans und Woolleys Firma produzierte INTERMISSION (2003) mit Colin Farrell in die Kinos kommen. Außerdem steht die Produktion von THE WILD AND WYCKED WORLD OF BRIAN JONES auf dem Programm, den Woolley selbst inszenieren will.

SEATON McLEAN

Produktion

SEATON McLEAN ist Produktionspräsident von Alliance Atlantis Communications, die in Kanada führende Produktionsfirma, die auch Finanzierungen und Filmauswertungen übernimmt.

In seiner gegenwärtigen Funktion zeichnet McLean verantwortlich für sämtliche Produktionen des Hauses. Zuletzt stellte er die Filme FOOLPROOF (2003) von William Phillips mit Ryan Reynolds und David Suchet sowie OWNING MAHOWNY (2003) von Richard Kwietniowski mit Philip Seymour Hoffman und Minnie Driver her. Außerdem war er ausführender Produzent von Lynne Ramsays MORVERN CALLAR (2002) mit Samantha Morton und Ronny Yus FORMULA 51/THE 51ST STATE („51st State“, 2001) mit Samuel L. Jackson und Robert Carlyle.

Fernsehproduktionen von McLean konnten einen Oscar („Boys and Girls“), einen Emmy („Lost in the Barrens“), zahlreiche CableACE Awards („The Ray Bradbury Theatre“) und Gemini Awards („Traders“) gewinnen.

McLean ist der Autor einiger preisgekrönter Filme und arbeitete auch als Schnittmeister.

JOHN WELLS

Produktion

JOHN WELLS ist einer der umtriebigsten Produzenten, Regisseure und Autoren, die es derzeit für Theater, Film und Fernsehen gibt. Neben der mit Preisen regelrecht überhäuften Serie „The West Wing“ hält er auch bei den erfolgreichen Serien „E.R.“ und „Third Watch“, sowie bei einer Reihe aufwändiger Filmprojekte, die gerade vorbereitet werden, die Zügel in der Hand.

Zu den 22 Emmys und anderen Auszeichnungen für „The West Wing“ kommen für Wells und sein Team 19 weitere Emmys, drei Peabody Awards, acht People’s Choice Awards, zwei Producers Guild Awards, eine Humanitas Prize und zahlreiche Preise von HealthCare-Organisationen für „E.R.“. Die Serie „Third Watch“, die gegenwärtig in ihrer vierten Staffel läuft, schuf er mit dem Autor Edward Allen Bernero. Auch sie kommt bei Publikum und Kritik blendend an. 2000 gewann sie einen Emmy und einen Prism Award; 2001 war ein Peabody Award fällig. 

Wells war Produzent des Films WHITE OLEANDER („White Oleander“, 2002), der auf dem Bestseller-Roman von Janet Fitch basiert. Zur Besetzung gehörten Michelle Pfeiffer, Renee Zellweger und Robin Wright Penn. Zudem war Wells ausführender Produzent von ONE HOUR PHOTO („One Hour Photo“, 2002) und FAR FROM HEAVEN („Dem Himmel so fern“, 2002). Eine Reihe weiterer Projekte wird gerade entwickelt.

Vor „E.R.“, „The West Wing“ und „Third Watch“ war Wells Autor und Produzent des Kritikererfolgs „China Beach“. Er war ausführender Koproduzent des ersten Spielfilms von DreamWorks, THE PEACEMAKER („Projekt Peacemaker“, 1997). 

Wells wurde in Alexandria, Virginia, geboren und wuchs in Denver, Colorado auf. Er studierte Geisteswissenschaften an der Carnegie-Mellon University in Pittsburgh, Pennsylvania und machte später einen Abschluss in Film und Fernsehen an der University of Southern California.

CHRIS MENGES

Kamera

CHRIS MENGES ist ein herausragender Kameramann, der sich zunächst mit Dokumentationen in Afrika, Südostasien und dem Amazonas-Dschungel einen Namen machte. In den frühen 70er Jahren blieb er eineinhalb Jahre in Burma, um einen Film über den dortigen Drogenhandel zu drehen, was dazu führte, dass die lokale Regierung einen Preis auf seinen Kopf aussetzte.

Seine Spielfilmkarriere begann mit Ken Loachs POOR COW („Poor Cow – Geküsst und geschlagen“, 1967) und KES („Kes“, 1970) sowie Stephen Frears’ erstem Spielfilm, GUMSHOE (1971). In der Folge brillierte er in bedeutenden Filmen wie LOCAL HERO („Local Hero“, 1983), der ihm eine Auszeichnung vom Evening Standard bescherte, und COMFORT & JOY („Comfort & Joy“, 1984) sowie zwei Arbeiten von Roland Joffe: THE KILLING FIELDS („The Killing Fields – Schreiendes Land“, 1984) und THE MISSION („Mission“, 1986). Für beide Filme gewann er jeweils einen Oscar. Des weiteren war Menges Kameramann bei vier weiteren Filmen von Ken Loach: BLACK JACK („Black Jack, der Galgenvogel“, 1979), THE GAMEKEEPER (1980), LOOKS AND SMILES („Erwartungen und Enttäuschungen – Looks and Smiles“, 1981) und FATHERLAND („Vaterland“, 1986). Dazu kommen noch MARIE („Tagebuch einer Ehe“, 1985) und SHY PEOPLE („Shy People – Bedrohliches Schweigen“, 1987).

Weitere Arbeiten Menges’ sind Stephen Frears’ DIRTY PRETTY THINGS („Kleine schmutzige Tricks“, 2002) Sean Penns THE PLEDGE („Das Versprechen“, 2001), Jim Sheridans THE BOXER („Der Boxer“, 1997) und Neil Jordans MICHAEL COLLINS („Michael Collins“, 1986) und ANGEL („Angel – Straße ohne Ende“, 1982), der ihm eine weitere Auszeichnung des Evening Standard einbrachte.

Chris Menges gab sein eigenes Regiedebüt mit A WORLD APART („Zwei Welten“, 1988). Darauf folgten CRISS CROSS („Criss Cross – Überleben in Key West“, 1992) mit Goldie Hawn und SECOND BEST („Probezeit“, 1994) und THE LOST SON („The Lost Son“, 1999).
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